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iO -
ju einer gcfabrficbeti Oberftächlidjfeit gcjwungen
würbe.

©te Äoftcn ter t*initcbtuug fommen taum tn Bc
tracbt, inbem eö fidj böehftenö um tie anftäntige
Befoltung jweicr gebrer hantelte, ©ie jungen Seute

felbft/ tie ihren fünftigen Beruf alö Baterlanbtfocr.
tbetbiger gerne im Sluge bcbaltcu, würben ftdj gewifj
mit greuben ter »ermebrten Slrbeit iinterjieben unt
tie grüditc tiefer Sinriebtung bürften fidj febon

nadj wenigen ÜJabtcn jcigen.
SBir baben oben gefagt/ taö Betürfniß nadj einer

foldjen ginriebtuug föntic augenfdjeinlidj nadjgc
»iefen werten, ©ariiber nur wenige SBorte! ©ie
fetten SSocben babeu unö wieberum gejeigt, baft

j. B. tte Offtjiere teö ©eneralftabeö bei weitem

nicbt auf ter Stufe ber Sluöbilbung ftebcti/ tie »ün«
fetjenömertb wäre; »ir wollen bicr nun nicht in taö
©efdjrei gegen tie „©rünen" einftimineii, baö mei»

ftcnö pon Seuten erbobeu wirb, tie felbft faum eine

Äompagnie ortentliclj fübren tonnen; wir »iffen febr

gut, wo tie Schult taran ju fudjen ift unt wabrltcb
nicbt ter gröfterc Sbeil ter Scbult fällt ten ©ene«

ralftaböofftjiereii ju, fontern einem Sttftcni/ taö
tbnen bartnärfig/ fo ju fagen/ jeteö SWittel ju ibrer
militarifdjen Sluöbilbung perweigert/ oter »er will
mit einem Offtjicr rechten/ ber nadjweifen fann, tafi
tt feit Sabr unt Sag in feinen ©ienft berufen »orten

ift, baft er feine ©elegcnbeit gebabt babe, aber

auch gar feine, um ftdj irgenbwie praftifdj auöju»
bitten, wenn ibm im Momente ter Bcrwcntung tie
nötbigenÄenntniffe abgeben, ©egenftber bicferS&ct.}-
faebe follte man gerechter fein, »enn man in gewiffen
Äreifcn überbaupt gerecht fein wollte tem gegenüber/
w>aÖ in ter Slrmee freiwillig geleiftet wirt.

SBie fann aber tiefem offen ju Sage tretenten
Uebelftanb begegnet werten, wenn man nun einmal
nicbt mebr auögcben will — unt grojjc Hoffnung,
tafj tiefer SBifle nicbt obftegc, ift nicbt porbanben—
alö tafi man einen Sbeil teö nötbigen Untcrridjtcö
in tie Sluöbiltungöjeit ter Sugctit ocrlcgc/ tajj mau
taö eitg. Boltjtedjnifum alö tie Bftanjfdjute unferer

©eneralftaböofftjiere. fowie ter Offtjiere unferer
SpcjtatWaffeti (Äapallerie unt Scbüfen abgerecb«

net) betrachtet unt temgemäft fetn Brogramm
erweiterte.

SBöglictj, baß man über tiefet) Borfdjlag »teterum

tie Slcfjfeln jtidt! ©icidjpiel! SBir betrachten
ihn alö einen notbwentigen uut wer tcmBaterlant
eine fdjfagfäbige Slrmee unt biefer Slrmee eine tüchtige

Seele fiebern »ifl, wirt gewifj taju ftimnicn.

®iu 3nnerrf>pMer ($inpfaug.

SBir lefeu in ter Äorrefpontenj teö St. ©aller
Sagblatteö folgente rübrente Scbilterung teö gm«
pfangö ter b<imfc&rcnten Snnerrbötler:

//Unter aUen auögejogcncn Scbwcijertruppcn
baten obne 3weifel tie Sippenjell.Snttcrbötler bei

ter SRücffebr an ten beimifeben £crb ten »arm«
ften, fretttigften unt PieUcidjt aucb ten glänjentfteu
Empfang gefunten. «Ülariä ßiebtmefi 1857 wirt auf

piele Sabrjcbnte binauö ein tenfwürbiger greuben-
tag in ten Slppctijellcr Bergen fein; man wirt nod)
lange »Mi tiefet» fdjöncn Sage ctjfibltn, an htm
Piele faufent #crjcn ftcb pctrcrlänbifdj gefjobeii ffifjl-
ten unt Saufcnbe pon Slugen in Sbräueti ber SKtib-

rung nnt te» ©anfcö giänjtcn.
Seit ter gierten Slppenjell' ftebt, ift er uodj nie fo

fefttich, fo herrlich gcfdjmüdt gewefen. gunf grofte
Ehrenbogen auc« Sanncnreiftg, buntcu Südjerti/
Bäntern uttt füuftlicbeu Blumen wölbten ftcb pom
Eingänge bis jum Sluögange teö Ortcö über ter
£auptftrafje unt prangten mit SBimpeln, SBappen/
begeifterten Snfdjriftcn unb bübfdjen Blumeuani.
peln. £unbertc pon gabiuu unb glaggen grüßten
pon allen Käufern unt felbft au ben alteröbraunen
SBobnungcn ter SlcbcngäBcbcn flaggte taö citgenöf-
ftfdje Ärcuj nodj au ten äußeren ©adjgiebeln. B*t
betiipatiötbüren aller Offtjiere unt auch teö wadern
gclbpretigerö waren bunte, prangentc Ebrcnpfor-
ten errichtet. 9icid> unt Slrm, alle Einwohner teö
gfetfcnö (mit wenigen Sluönaljmeii)/ hatten gewett«
eifert, ten auö tem gelte beimgefebrten Brütern
nach Äräften ibre greube ju bejeugen unt woblter-
tiente Ebrc ju erweifen. Slm fehönften aber war tieft
auf tem Sautögcmeinteplan gelungen, ipicr erbot
ftetj ein großer got&tfdjcr Bogen, teffen einer Bfcttcr
mit ten Blorgenfterncn. Speeren / Sanjeii/ Äolbe»,
Streitäxten mit Scblac&tfcbwertetti ter alten 3eit
unt einem SRitter in polier Lüftung gefebmüdt war,
taneben tie jwei alten Äricgßftantarten mit tem
febreitenben febwarjen Bären mit blutrotben Nägeln
unt großer 3"nge/ wäbrcnt am äntern Bfcilcr tie
glinten/ Säbel, Srommeln, £örncr unt gäbnebe»
ter 9?eujcit erglänjten, gleich alö wollten fte antcu-
ten: SBaö tie Bäter ju ibrer 3ttt mit Sanjc uut
Äolbc für'ö Baterlant getban- taö wollen wir beute

mit unferen SBafcn tbun. Slm Spifbogen ber
Ehrenpforte aber waren, überwölbt pom eitgcnöffifc&et»
Banner/ fünfjebn pon ten in ten alten Äricgen
eroberten gabnen aufgefterft, ein ernfter ebzrwürbigtt
Slnblicf. ©a flatterten tie gelbjeicfaen unt SBappeir
oon geltfirch unt Sarganö, pon Sprol nnt £obcn-
cmö, taö Banner pon Äonftanj unt tie ©cutfdjber-
renfabne, tie ©enuefer- unt Benctianerfabiie unt
taö gäfjntein „ter buntert Settfcf*. gö war ein

trefflietjer ©ttarrfC/ bei tiefem Stnlafj tem Bolfe ja
jcigen, taft tie Stltportcm auch mehr fonnten / alö

Ääfe macben, unt eö ju erinnern/ taft ein freieö
Bölflcin audj ju allen Seiten ein friegötücbtige*
nnt friegöbereiteö fein müffc.

©eu ganjen Blorgcn wogten Bolföfdjaaren tureb.

ten gefcbmütftcn£auptort unt mit wahrer Ebrfurcbt
betrachteten fte befonterö jene alten Äriegötropbäcn.
Bom SHatbbauö prangten tie trei fdjöne» grofjen
SJtat&öfabnen. Stach «Mittag wurten tie OTaffcu

immer tiebter unt entlicb fo groß, wie fte Snncrrbo-
ten nodj nie beifammen gefeben. Sluö aden fernften

Bergbütten »ar taö Bolf herbeigeftrömt. „Sflau
fonnte trei »ädere Santögemcintcntrauö macbeny"

meinte einer/ unt er batte nicht fo unrecht, ©egen

balb 4 Ubr jeigten tte Sflörferfcfjüffe an/ taft taö
"palbbataidon ©äblcr tie ganteögrenje auf OTenjlen

to -
zu tiner gcfährllchen Oberflächlichkeit gezwungen
würdc.

Die Koß« der Einrichtung ko«mcn taun, in Be.
tracht, indem cö sich höchstens um die anständige

Besoldung zweier Lchrcr handelte. Die jungen Leute

selbst, dic ihrcn künftigcn Beruf alö Voterlandsver.
theidigcr gcrnc im Auge bchaltcn, würdcn stch gewiß

mit Freuden der vermehrten Arbcit untcrziehcn und

dic Früchte dicscr Einrichtnng dürften sich fchon

nach wenigen Jahren zeigen.

Wir haben oben gesagt/ daö Bcdürfniß nach cincr
solchen Einrichtung könnc augenscheinlich nachgc.

wicsen werden. Darüber nur wenige Worte! Die
lchie» Wochen haben nnS wiederum gczcigt, daß

z. B. d>c Ofsizicrc deö GeneralstabcS bci wcitcm
nicht auf dcr Stufe dcr Ausbildung stchcu, dic wün»

schcnöwerth wäre; wir wollen hier nun nicht in daö

Geschrei gegcn dic „Grünen" einstimmen, das mei-
stcnö von Leuten erhoben wird, dir selbst kaum eine

Kompagnie ordentlich führen können ; wir wisscn sebr

gut, wo die Schuld daran zu suchen ist und wahrlich
nicht dcr größcrc Theil dcr Schuld fällt dcn Gene»

ralstaböofsizieren zu, sondern einem System, das

ihnen hartnäckig, so zu sagen, jedes Mittel zu ihrcr
militärischen Ausbildung verweigert, odcr wcr will
mit eincm Ofsizicr rcchtcn, dcr nachwcifen kann, daß

er seit Jahr und Tag in kcincn Dienst bcrufcn wor.
den ist, daß cr kcinc Gclcgcnhcit gchabt habc, abcr
auch gar kcinc, um sich irgendwic praktisch auözu.
bilde«, wcnn ihm im Momcutc der Verwendung die

nöthigenKenntnisse abgehen. Gegenüber dieserTha,z.
sache sollte man gcrechtcr scin, wcnn man in gcwisscn
Krciscn übcrhaupl gcrccht scin wolltc dcm gcgcnübcr,
waS in der Armcc freiwillig gclcistct wird.

Wie kann abcr diesem offen zu Tage tretenden
Uebclstand begegnet werdcn, wenn man nun einmal
nicht mehr ausgeben will — und großc Hoffnung,
daß dieser Wille nicht obsiege, ist nicht vorhandcn—
als daß man cincn Theil des nöthigen Unterrichtes
in die Ausbildungszeit der Jugcnd verlege, daß man
daö eidg. Polytechnikum alS dic Pftanzschnlc unsc.

rcr Generalstabsofstziere, sowic der Ofsizicrc unfcrcr
SpezialWaffen (Kavallcric und Schützcn abgcrech.

nei) betrachtet und dcmgcmäß setn Programm er.
weitem.

Möglich, daß man übcr diesen Vorschlag wicdcr.
um dic Achseln zuckt! Gleichviel! Wir betrachten
ihn alS einen noihwendigcn uud wcr dcmVatcrland
cine schlagfähige Armee und diefer Armcc eiue tüch.
tige Seele sichern will, wird gewiß dazu stimme».

Gin JnnerrhOdler Empfang

Wir lese« in dcr Korrespondenz des St. Galler
TagblatteS folgende rührcndc Schilderung deS Em.
pfangs dcr heimkehrcndcn Jnncrrhödlcr:

«Untcr alle» ausgezogenen Schweizcrtruppcn ha»

ben ohnc Zweifcl dic Appcnzell.Jnncrhödler bci
der Rückkehr an den heimischen Herd den wärm,
sten, freudigsten und vicllcicht auch den glänzendsten
Empfang gefunden. Maria Lichtmeß 1867 wird anf

viele Jahrzehnte hinaus ein denkwürdiger Freuden»
tag in dcn Appc,tzellcr Bergen scin; man wird noch

lange diefem schönen Tage »Men, an dem
viclc kaufend Hcrzen sich vmerländisch gehoben fühl,
ten und Tauscndc von Augcn in Thräneu dcr Rüh.
rung und dc« Dankcs glänzten.

Scit dcr Flcckcn Appcnzcll stchr, ist cr noch nic so

festlich, fo hcrrlich geschmückt gewcscn. Fünf großc
Ehrcnbogcn aus Tauncnrcisig. buntcn Tüchcrn,
Bändcrn und künstlichen Blumen wölblcn sich von,
Eingangc bis zum Ausgange dcS OrteS übcr der

Hauptstraße und prangten mit Wimpeln, Wappen,
begeisterten Inschriften und hübschen Blumen«»,,
pel». Hundertc von Fahncn und Flaggcn grüßten
von allen Häuscr« und sclbst a» den altersbrauncn
Pohnungcn dcr Ncbcngäßchc» staggtc das eidgeuös.
sische Kreuz noch au den öußercn Dachgiebcln. Bsr
dcn Hauöthürcu aller Ofsiziere und anch dcS wackcrn

FeldprcdigerS waren bunte, prangende Ehrcnxfor.
ten crrichtct. Rcich und Arm, allc Einwohner deß

KlcckcnS (mit wcnigcn Ausnahmen), hatten gcwerl.
cifcrt, dcn auö dem Fcldc hcimgckchrtcn Brüder»
nach Kräften ihre Freude zu bczcugcn und wohlver.
diente Ehre zu erweifcn. Am schönsten aber war dieß
auf den, LaiidSgciuclndeplay gelungen. Hier erhöh
sich ein großer gothischer Bogen, dessen einer Pfeiler
mit den Morgensternen. Speeren, Lanzen, Kolbe»,
Streitäxten und Schlachtschwertern dcr altcn Zeit
und eincm Rittcr in voller Rüstung geschmückt war,
daneben die zw« alten Kricgöstandartcu mit dem

schreitcudcn schwarze» Bare» mit blutroth«» Nägeln
und großer Zunge, während am andern Pfeiler die

Flintcn, Säbel, Trommeln, Hörner und Fähnchen
der Neuzeit erglänzten, gleich alö wollten sie andeu.
ten: Waö die Väter zu ihrer Zeit mit Lanze uud
Kolbe für's Vaterland gethan das wollcn wir heute

mit unseren Waffcn thun. Am Spitzbogen der Eh»
renpfortc aber waren, überwölbt vom eidgenössischw

Banner, fünfzchn von den in dcn altcn Kriegen rx»
oberm, Fahncn aufgesteckt, ei» ernster ehrwürdige?
Anblick. Da flatterten die Feldzeichen und Wappnr
von Fcldkirch und SarganS, von Tyrol und Hohe».
cmS, das Banner von Konstanz und die Deutschher»

rcnfahne, die Genueser, und Vcnctianerfahnc und
daS Fähnlein «der hundert Teufel". ES war ein

trefflicher Gedanke, bei dicfcm Anlaß dcm Volke zu

zcigcn, daß dic Altvordern «ich mehr konnten, als
Käse machen, und es zu erinnern, daß etn freies
Völklein auch zu alle» Zcitcn cin kriegStüchtigeö
nnd kriegsbereites sein müsse.

Deu ganzen Morgcn wogtcn VolkSschaarcn durch
dcn geschmückten Hauptort und mit wahrer Ehrfurcht
betrachteten sie besonders jcne alten KriegStrophäen.
Vom Rathhaus prangten die drci schönen großcn

Rathöfahnen. Nach Mittag wurden die Massen im.
mcr dichter und cndlich so groß, wie sie Jnncrrho,
den noch nie bcisammcn gesehen. Aus allen fernste»

Berghütte« war das Volk herbeigeströmt. »Mau
könnte drei wackere LandSgemeindcn drauS mache»/'
meinte Einer, und er hattc nicht so Unrecht. Gegen

halb 4 Uhr zcigtc» dte Morscrschüffe an, daß daS

Halbbataillon Dählcr dic LindeSgrenzc auf Menzlen
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uberfcbritten babe. ©a wimmelte Sllleö pon rotten
Häubchen unt rotten SBeften; tie Strafte unt Äir-
ebengallericn waren wie ein Bienenfcbwarm/ ter
SBeg ten Berg hinauf aber malcrifcb beteeft oon

jabüofcn ©ruppen. ©ie Slppcujcller Wuftf mit ten
Sängern waren weit entgegengejogen, — unt ter
3eugberr/ ter Äirchenpfteger (ter aber auöfab / alö
bätte er feine befonbere greube an bem Bolffefte)/
ter Sanbfdjreiber nnt ter Sanbweibel festen ftch alö
obrigfcitlidje ©eputation auch in Bewegung unt
gingen ter Wannfcbaft entgegen, tie nun in fdjöncr
Haltung unb mit acht militärifdjcm Sluöfchen unter
tem Jubel teö Bolfeö ihren feftlicben Einjug hielt.
Sluf tem Sanbögcmcinbepta$c formtrte fte eitt Ear-
rec; ter wadere Äommantant Opcrr ©ähler) ritt
por unt hielt eine furje/ febr gute Slnfprache an
feine Seute, in ter er ihnen befannt machte, taß er
ficb'ö jur Ebrc rechne, ein fo wadereö Äorpö an ten
beimifdjen $ert jut«cfsufübren, taß bic oberen

Äommanboö fämmtlicb unt etnftimmig ibre auöge.
jeidjnete 3ufrietenbeit mit ter brapen Haltung unb

ter rnfftreben ©ttfjtptin ter Smppc aaögefpT»d>e»,

taft- »er Btrfatie* ifnr febrifrfidj ju £ctti*cn *«>

Wannfdjaft erftärt habe, er halte fte für fo tüchtig
unb jupcrläfftg, taft er fte unbcbcnflicb beim Sluö«

brudj ter geintfetigfeiten an bicSpi&c geftellt bätte.
Er tanfte tatin noch für ten freuutlicheu unt
feftlicben Empfang unt fdjloß mit einem £ocb auf tie
Stegierung unt „unfer tttuti, bietereö, guteö Sant-
polf"/ in taö tie Wannfdjaft fo rcdjt auö Jperjenö«

grünt einftimmte. hierauf erwieterte £r.3eugberr
SRccbftcincr, ter bei tiefem Slnlaß wieter feine hohe

Sücbtigfeit bewiefen unt fich piele Bertienfte um
ten Äanton erworben/ mit warmen patriotifeben
SBorten, entließ tie Wannfcbaft teö gabnenettcö
unt ermunterte fte lebhaft/ ftetö bereit ju fein, wenn
taö Baterlant feine Söhne auö ten Bergen rufe,
ter Stimme ju fotajtu, tm ff* eft tiefmal getban.
©ann ftimmte tie Wuftf taö Bolföliet: wSRufft bu,
mein Baterlant!" an, unt tie Soltaten bejogen

ihre Ouartiere, — oter nein, fte murten piel mehr
noch in Sftcib' unt ©liet förmlich überrumpelt unt
tm Sturm genommen pon all ten Brütern/ Bäteru,
Wüttem, Scbwcftcrn unt Schäden, tie ten Slugen.

blirt teö Slbtretenö nidjt mehr erleben fonnten unt
fieb eigentlich riffen um tie liebe Beute. Entlofer
Subel erfüllte nun ten ganjen Slbent tie Straßen
unt Käufer, pou tenen fogar— etwa» Unerhörte»—
einige mit febönen SUuminationen unt mit Pater,
lätrttfehen Sranöparenten prangten: So eine Stirn,
mung haben fie noch nie erlebt, erflärten alte Spännet/

— fo eine allgemeine/ rübrenbe ^erjUcbfcit,
ettt freutigeö/ innige» ©efühl war noch nie über
ta» Bolf gefommen; Sllleö »ar pertrütert, Sine wie
Äintcr Einer großen &auöbaltung, taö ächte Slb»

bilt eineö treuen/ »aefern Staturpölfleinö.
Stachtö mußten aber halt tie guten Statinen mietet

tie SBac&e bejieben in ihren neuen Wäntcln; —
ach ia, tie Wanten Wan weiü ei, wie unrecht tie
thaten/ »eldje bai £albbataiHon in ten alten geßen
unt Sumpen ten SBtnterfeltjug hatten antreten,
laffe«. SBir fagen unrecht/ bitter unrecht. Eö »ar

nicht nur wegen ter St&ttt. ©te hätten tie braten
Seute nodj in aller ©etult ertragen »ic manche»

Sintere audj/ obwohl mehr ali Einer unter tem
löcherigen Wantel taö bloße $cmt auf tem Seihe

trug. - 2Baö aber weit weher that alö tie Äälte/
war bie Schaute, unt nie hat pieileicht tie Wannfcbaft

einen herbem, breiinentcrn Scbmcrj empfun-
funten alö bamalö, wo fte in ibren alten gefcen por
einem gewiffen St. ©aller Bataillon poübcrjog unt
biefeö mit ©elächtcr unt Spott („Äcffclfticfer"
u. f. w.) tie braöen SniHrrböblcr empfing*). Sie
mögen ftch tröften; bic Schante war nicht auf
ihrer Seite, fontern auf ber ter Spötter, unt taö
Obcrfommanbo bat ten iöobn wohl geabntet. Sonft
waren tiefe trei Äompagnien überall beftenö

aufgenommen. Sic ftnt poll von ad ter empfangeneu
©aftfreuntfebaft. Sbrcn Saliö/ ber fte wie feine
Sieblingöfinter bebanbelte, tragen fte unoergeflidi
in ibren treuen «perjen biö auf ten legten Wann.
Witte patrtotifefae $>erjcu haben ihnen reichlich
warme Äleitungöftücfc gefpenbet. 3» £criöau, in
Seufcn unt Bnbler baben tie Slußerrbobcr fte »ie
ächte, wadere Brüter behanbelt unt fo rühmlich
febön bewirtbet. 3» tiefen Sagen ift tie Sctjraufe
jwifdjcn Stußcr. nnt 3nnerrboten gefalle». Sie
haben ftdj gegenfettig achten unt lieben gelernt nnt
manebeö Borurtbctl ift wie ein Siebet pergange».
©aö ift auch ein Segen tiefer Slftion unt einer »ati
jenen pielen wobltbätigen Eiuftüffeii, tie pon ter
eitgenöfftfchen Wutterfabne ftch über alle Berge uni
Sba'lcr fceloetienö verbreitet haben. »Em einig Bolf
pon Brütern!" Jpcute weiß man tticht mehr bloß in
ben geftbütten, nein in jeter armen Bergbütte/ wa*
jencö Snmbol beteutet.

&d>Weii.
©erUJ. 3- 3'g- bemerfen n>tr auf ihre le$te Buffer

Äorrefponbenj, baft wir feitjabren ben ©runbfaj feflge«

halten haben, auf prrfönlicbc Slngriffe in btr Bteffe nie

iju antworten. SBaS wir tbun unb leiften, gefchieht hn«

mer offen unb frei; wir haben jeboch— ©ott weift t*~
wichtigeres ju tbun, als mit jebem anjubinben, bem nu-
fere 9<afe nicbt gefällt. Stllein bem J&errn iHebafcor ber

3*. 3- 3tg. hätten wir mehr publijiftifcben Saft juge»

traut, als baft er einem beliebigen Bufcbflepper gefh>t=

tele, SBorte, bie am 27. ©ejember 1856 gefchrieben worben

ftnb, mit ber (Site beS 5. gebruarS 1857 ju meffen.

Bielleicht hätte eS auch einer fo Porficfttigen 9iebaftfon

wie be» ber 91.3-3'g. ft'obl angeftanben jn unterfuchtn,
waS wahres an ben Älatfcbereicn ihreS Äorrefponbenten
fei unb ob baS SBort, auf bem biefer <$err herumreitet,
wirflieb Pon unS je gefprochen worben. SBaS fcbliejKlcb

*) €o eben Iefen wir in ber «ibg. 8tg. eint ©rfU«

rung be* $errn «ommanbanten ©equin, baf bie

©acbe niajt balb io fcblimm gewefen fei/ feine
Äeute feien erflaunt gewefen/ über bie fcblecbte Stuft,

rüftung ber Slppenjcllcr, aber unberfcba'mte Bcmer.
fungen feien feine gemacht worben; er fteile bat
entfrbieben in Strebe. — (gine SWabnung an bi«

»ppenjeHer ©ebörben Hegt übrigen» in tiefem Bor«
fol/ fünfti* fftr Ihre »eute beffer ju forgen.

t..

überschritten habe. Da wimmelte Alleö vo» rothen
Häubchen uud rothen Westen; die Straße und Kir.
chtngallericn waren wie cin Bienenschwarm, der
Weg dcn Berg hinauf aber malerisch bedeckt von
zahllosen Gruppen. Die Appenzeller Musik mit den

Sängern waren weit entgcgcngezogcn, — und dcr

Zeughcrr, der Kirchcnpftcgcr (dcr abcr aussah, alö
hättc cr kcinc besondere Freude an dcm Volkfeste),
der Landschrciber und derLandweibel setzten sich alö
obrigkeitliche Deputation auch in Bewegung und

gingcn der Mannschaft entgegen, die nnn iu schöner

Haltung nnd mir ächt militärischem Aussehen untcr
dem Jubel des Volkcs ihrcn fcstlicbcn Einzug hiclt.
Auf dcm Landsgcmctndeplatzc formirte sic ein Carrée;

dcr wackcrc Kommandant (Hcrr Dählcr) ritt
vor und hiclt cinc kurzc, sehr gute Ansprache an
seine Leute, in dcr cr ihnen bekannt machte, daß er
sich'S zur Ehre rechne, cin so wackeres Korpö an den

heimischen Herd jU«ckKlß«t»c«, daß dlc obcrcn
Kommandos sämmtlich und einstimmig ihrc auögc.
zeichncte Zufriedenheit mit dcr bravcn Haltung und
der tnfst«beuKi^isKn der Tluxpe aUSgefprechen,
daß' Vcr Kl^asi« ißur schriftlich zu> HewVen Ve?

Mannschaft erklärt habe, er haltc sic für so tüchtig
und zuverlässig, daß cr sie unbedenklich beim Aus.
bruch derFeindscligkcitcn an dieSpitzc gcstcllt hätte.
Er dankte dann noch für dcn freundliche« und fcst«

lichen Empfang und schloß mit cincm Hoch auf dic

Regierung und „unfcr trcucS, bicdercs, guteö Land,
volk", in das die Mannschaft fo rccht aus HcrzenS»

gründ einstimmtc. Hierauf erwicderte Hr.Zeughcrr
Rechgeincr, der bei diesem Anlaß wieder seine hohe

Tüchtigkeit bewiesen und sich viele Verdienste um
den Kanton erworben, mir warmen patriotischen
Worten, entließ die Mannschaft des Fahneneides
und ermumerrc sie lebhaft, sters bcreir zu scin, wcnn
daS Vaterland seine Söhne aus den Bcrgcn rufe,
der Stimme zu fotgen, mir ss« eö, dießmal gethan.
Dann stimmte dic Musik das VolkSlicd: „Rufst du,
mein Vaterland!" a», und die Soldaten bezogen

ihr« Quartiere, — «der nein, sic wurde» vielmehr
noch i» Rcih' und Glicd förmlich übcrrumpclt und

ini Sturm genommen von all den Brüdern, Väter»,
Müttern, Schwestern und Schäßcn, dic den Augenblick

deö AbtrctenS nicht mchr erleben konnreu und
sich eigentlich rissen um die liebe Beure. Endloser

Jubel erfüllte nun den ganzen Abend die Straßen
und Häuser, von denen sogar— etwaS Unerhörtes—
einige mit schönen Illuminationen und mit vater.
landischen Transparenten prangten: So eine Srim.
mung haben sie noch nie erlebt, erklärten alte Man-
»er, — so ein« allgemeine, rührende Herzlichkeit,
ein freudiges, inniges Gefühl war noch nie über
d«S Bstt gekommen; AlleS war verbrüdert, Alle wie
Kinder Einer großen Haushaltung, daö ächte Ab.
bild eiueö treuen, wacker» Naturvölk(ci»ö.

NachtS mußten aber halt die guten Mannen wie.
de« die Wach« beziehen in ihren neuen Mäntel»; —
ach ja, die Mantel! Man weiß eö, wie unrecht die
tbaten> welch« das Halbbataillon in de» alte» Feyen
und Lumpen den Wiukcrftldzug harte» autrettn
lasse«. Wir sage» unrecht, bitter unrccht. ES war

nicht nur wegen d«r Kälte. Die hätten die brave»
Lcutc »och in allcr Geduld ertragen wie manches
Andcrc auch, obwohl niehr als Eiuer unter dem

löcherigen Mantel daö bloße Hemd auf dem Leibe

trug. - WaS aber weit weher that als die Kälte/
war dic Schaudc, und nie hat vielleicht die Mann,
schaft eincn hcrbcrn, brennctldcrn Schmerz empfun.
funden als damals, wo sie in ihrcn alte» Fetzen vor
einem gewissen St. Galler Bataillon voübcrzvg und
dieses mit Gclächtcr und Spott („Kcssclftickcr"
u. s. w.) dic braven Jnncrrhodler cmpsing*). Si«
mögcn sich trösten; die Schande war nicht auf
ihrcr Scitc, sondern auf dcr der Spötter, und daS

Oberkommando hat den Hohn wohl geahndet. Sonst
waren dicse drci Kompagnicn übcrall bcstcnö aufg«.

nonimen. Sie sind voll von all der empfangene»
Gastfreundschaft. Ihren SaliS, der sie wie seine

LicblingSkinder behandelte, tragen sie unvergeßlich
in ihren treuen Herzen bis auf den letzten Man».
Milde patriotische Herzen haben ihnen reichlich
warme Kleidungsstücke gcspcndct. Jn HcriSau, i»
Tcufen und Biihlcr haben die Außerrhodcr sie wie
ächtc, wackcrc Brüder bchandelt nnd so rühmlich
schön bewirthet. I» diesen Tage« ist die Schranke
zwischen Außer. und Jnnerrhoden gefalle». Sie
haben sich gegenseitig achten und lieben gclcrnt und
manchcS Vorurthcil ist wic cin Ncbel vergangn«.
DaS ist auch ein Segen dieser Aktion und «ncr von
jenen viele» wohlthätigen Einflüssen, die vo» der
eidgcnossischen Mutterfahne sich übcr alle Berge u»V

Thäler tzelvetiens verbreitet haben. „Ein cinta. Voit
von Brüdern!" Heut« weiß man uicht mehr bloß m
de» Festhielten, mein in jeder arnie» Berghütte, wn4

j«»eS Svmbol bedeutet.

Schweiz.
Der N. Z. Ztg, bemerken nir aus ihre letzte Busker

Korrespondenz, daß wir seitZahrnr den Grundsatz
festgehalten haben, auf persönliche Angriffe in ver Presse nie

zu antworten. Was wir thu» «nd leisten, geschieht

Kilmer offen und frei; wir haben jedoch — Gott weiß «S—

wichtigeres zu thun, als mit jedem anzubinden, dem

misere Nase nickt gefällt. Allein dem Herrn Redaktor »er

N. Z. Ztg. hätten wir mehr publizistischen Takt

zugetraut, als daß er einem beliebigen Buschklepper geftnt-

tete, Worte, die am 27. Dezember 1856 geschrieben worden

stnd, mit der Elle de« S. Februars t8S7 zu messen.

Vielleicht hätte eö auch einer so vorsichtigen Redaktton

wie der der N.Z.Ztg. wohl angestanden zu untersuchen,

was wahres an den Klatschereien ihres Korrespondenten

fei und ob das Wort, auf dem dieser Herr herumreitet,

wirklich von uns je gesprochen worden. WaS schließlich

') ?« eben lesen wir tn der Eidg. Ztg. eine Ertta<

rung des Herrn Kommandanten Sequi», daß die

Sache »icht bald t» schlimm gewesen sei, stine
Leute seien ertlaunt gewesen, über die schlechte Slitt»

rüstung d« Appenjtller, aber unverschämte Bemer,
kungln seien keine gemacht worden; er stellt da«

entschieden in Abrede. — Eine Vtabnung an die

Appenzeller Behörden liegt übrigen« in diesem Vor»
so», künftig, «r ibre «ente besser zu sorge».
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